deutf 


i 13 ebenes eee eee eee eee eee? 

EN 2 
7 B In Brombe it Beſtelloeld vierteljährlich 2050 M 

Ta ezugspreis : 8 Rt K den e . 1800 W. 


1 
I monatl. 600 Mt. Bei K viertel]. 1080 Mk., monatl. 660 Mk. In Sen 
— erer 


monatl. 700 


unter Streifband monatl. 150 Mt, deutſch.— Einzelnummer 40 Mk. 


Gewalt, Betriebsſtörung, Urbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
J keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


dess Fernruf Nr. 594 und 59 


Nr. 244. 


2 
ftp 9% 


Bromberg, 


in Polen 


feüner Oſtdeutſche Rundschau 
Bromberger Tageblatt 


Anzeigenpreis: Pim breite Nellamezelle 800 Int 
ſchleſten und Freiſtaat Danzig 25 bzw. 100 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und 
ſchwierigem Satz 50 % A 
erbeten. — Off 


der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
%%% %% eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. %s 


Sonnabend den 18. November 1922. 


De 


06006060000 00800000000000000000006000600000000000000000000000000000000000000 0000000000." ® 


die 34 mm breite Kolonelzeile 80 Mk., für die 


Ausland, Ober⸗ 


chlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 
erten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 


46. Jahrg. 


Neue Aufgaben. 


Man kann an Völkern und Vaterländern auf 
mancherlei Weiſe bauen; es gibt nicht bloß die 
Schöpf⸗ und Schöpferkelle der Wahlurne. 

Morgenſtern. 


Wir haben gewählt. Wir find in manchen Bezirken voll- 
tali an der Wahlurne erſchienen und ſind befriedigt, daß 
ir die für unſere Verhältniſſe ganz anſehnliche Zahl von 
Seſmabgeordneten und Senatoren in das polniſche Parla⸗ 
05 nt entfandt haben. Wir wiſſen, daß wir im Rahmen 
Ma großen Minderheitenblocks über Nacht eine gewiſſe 
achtſtellung im Staate erlangten ohne daß wir uns über⸗ 
großen Hoffnungen hingeben. Dies alles ſtellen wir feſt, 
dürfen wir uns an dieſem Reſultat genügen laſſen? 
ir ſagen: nein! Wir müſſen heute ſchon anfangen. die 
nächſten Wahlen vorzubereiten. Wir müſſen das, was dies⸗ 
en noch feſt zu uns ſtand, in diefer Feſtiakeit erhalten. Wir 
üſſen die Schwachen und Schwankenden ftärfen, wir müſſen 
müde Augen hell und freudig machen. Was kann alle Ar⸗ 
15 unſerer gewählten Vertreter frommen. wenn hinter 
nen nicht ein willensſtarkes. feiner Miſſion bewußtes 
olkstum fteht, nicht nur am 5. und 12. November, ſondern 
puch in den anderen Tagen und Wochen, die jo gan! un⸗ 
dlitiſch und unerregt an uns vorüberplätſchern. Wir dürfen 
Einen Winterſchlaf halten, ſonſt kommen wir in Froſt und 
Stürmen um. 
1 Zunächſt haben wir mit doppelter Aufmerkſamkett dar⸗ 
Wer zu wachen, daß unſer Lebensraum uns erhalten bleibt. 
a denken nicht daran, jene Gewalttaten zu entſchuldigen, 
rn deren Atmoſphäre der Bazillus der Nervenſchwäche ent⸗ 
nend der die Hunderttauſende aus der ihnen fremdgeworde⸗ 
ra Heimat weſtwärts lenkte. Wir wollen nicht vergeſſen, 
a ein großer Prozentſatz der Emigranten keinen anderen 
usweg mehr hatte. Unrecht und Zwang werden 
3 rniemals entſchuldigen. Aber wir werden in 
5 8 unerbittlich gegen unſere Landsleute fein, die aus 
N t vor oft nicht ernſtgemeinten Drohungen, aus Scheu 
Kfer dem Dienſt in der polniſchen Armee. aus rein mate⸗ 
Gelen Erwägungen, die dank der täglich ſich ſteigernden 
Baldentwertuna zumeiſt nicht ſtichhaltig ſind, das Land ihrer 
. er verlaſſen. Wir geben zu, ihr Opfer man ſchwer fein, 
„te Überwindung größer erſcheinen als fie in Wahrheit iſt, 
a dieſe verſönlichen Dinge bedeuten nichts gegenüber den 
5 ligen Aufbaben, die wir unſerer Heimat und unſerem 
in Ustum gegenüber haben. Wer obne dringendfte Not 
a kes überfüllte Deutſchland abwandert. wird ein fahr⸗ 
8 — 5 Verbrecher. Nur in Notwehr darf er das Ver⸗ 
0 en an ſeinem Volkstum auf ſich nehmen, mit dem er ſich 
ann die Schwächung unſerer Front, durch die Verkürzung 
2 ſeres Nahrungsſchiebraumes belaſtet. Es iſt noch ſelten 
vernekommen, daß ſich ein zäher Wille nicht durchzuſetzen 
machte: ſchwache Menſchen erſticken überall im Sumpf. 
Ms Wir Deutſche in Polen wollen uns nach dem 
weſſener mordenden Kriege als ein mannbares Geſchlecht er⸗ 
= fen, Auch der aute Zuſammenklang „Deutſche Frauen 
her Treue!“ ſoll nicht verklungen fein, Die Frauen 
fteige nicht verzagen und ihre Männer zur Abwanderung 
chi en, wie das in unſeren Dörfern und Städten fo viel ge⸗ 
— Auch unſere Frauen ſollen feſt und ſtandhaft ſein, 
„ung Kinder erziehen, ein kartes Geſchlecht. das feiner 
in mat in allen Wettern die Treue hält. Bismarck ſchreibt 
um mem Brief an feine Gattin: „Ich habe Dich gehelratet, 
Dr 1855 in Gott und nach dem Bedürfnis meines Herzens 
m leben und um inderfremden Welteine Stelle 
nicht mein Herz zu haben, die alle ihre dürren Winde 
a erfälten und an der ich die Wärme des heimatlichen 
ſtürunfeuers finde, an das ich mich dränge, wenn es draußen 
5 und friert, nicht aber um eine Geſellſchaftsfrau für 
Ba ere zu haben. Denn es gibt nichts, was mir nächſt Gottes 
Kleber bergiakeit teurer, lieber und notwendiger iſt als Deine 
Fre und der heimatliche Herd, der überall auch in der 
. mde zwiſchen uns ſteht, wenn wir bei einander find.” — 
: Bar, Borke Bismarcks ſind wahr und gelten für den kleinſten 
aue rnhof genau fo wie für das Herrenhaus von Varzin. 
Der größte litauiſche Bildhauer Rimſa hat ein Monu⸗ 
eln tigeſchaffen, das den Müttern der Volksminderheiten 
Es Ihönes Denkmal ſetzt. Es heißt „Die litauiſche Schule“ 
Ainderlat eine ſchlichte Landfrau am Spinnrocken, die ihren 
ern die Sagen ihres Volkes erzählt. Ohne eine ſolche 
ühralle kommen auch wir nicht aus, konnten auch die Polen 
er Nation nicht erhalten, Was Pilſudski feiner Mutter 
1 ankt — er hat das ſelbſt in ergreifender Weiſe beſchrie⸗ 
ES ſollen anch die Führer unſeres Volkstums und nicht 
M Führer allein, fondern der geringſte Knecht von ihren 
Erittern geſchenkt erhalten: die Liebe zur Heimat und die 
Weltnerung an die Größe des deutſchen Namens in der 


neuen e unferer Heimat und unſeren Müttern fängt unſer 
1 es Leben im neuen Staate an. Wenn es mit ber Liebe 
wergeimatlichen Scholle aus iſt, wenn unfere Mütter ſchwach 
können ſollten. — dann iſt es mit unſerer Jugend aus, dann 
wir en wir uns ſchon heute ruhig begraben laſſen. Aber 
— beftreiten dieſen Tod. Wir find ein funges Volk mit 
er ue na Wir hoffen 7 3 leben. — üben 
gen unſere arme und do reiche mat en 

und unſeren Müttern anädia fein! a 


Ein notwendiger Appell. f 


5 Die „Gazeta Warszawska“ erläßt nachſtehenden War⸗ 
nas ruf: 
ß „Wir müſſen die ſtrengſte Ruhe bewahren. Wir 
enken nicht im entferuteſten daran, daß die 
f na deb niſſe der Wahlen in den Oſtmarken 
lach Art der Kowno. litauiſchen Regierung 
werbeſſert“ werden ſollen. Obgleich die zahlreiche 
Ac tretung der Fremdͤſtämmigen im Sejm ſich als gefähr⸗ 
ch erweiſen kann (2h, fo find wir doch in der Lage, mit 


‚rien Schwierigkeiten auf vollſtändig legalem Wege 
bedrohliche 


g zu werden. Wir würden es als eine direkt 
* 


Erſcheinung in der ganzen Entwickelung unſeres 
Staates betrachten, wenn ſich bei uns die Praxis ein⸗ 
niſten ſollte, daß die Verwaltung nicht nur mit dem Geiſte 
des Geſetzes, ſondern auch mit ſeinen Buchſtaben nicht mehr 
rechnen und alle Schwierigkeiten auf dem Wege bureaukra⸗ 
tiſcher Verfügungen aus dem Wege räumen wollte.“ 

Die national ⸗ demokratiſche „Gazeta Warszawska“ hat 
ſelten eine ſo erleuchtete Stunde gehabt als die, in der dieſer 
notwendige Warnungsruf in ihrer Redaktionsſtube geboren 


oder doch wenigſtens angenommen wurde. 


Regierung und Anſiedler. 


Wir hatten geſtern (in Nr. 248) die überraſchenden und 
völlig unverſtändlichen Erklärungen mitgeteilt, die unſer 
Miniſterpräſident Dr. Nowak am 7. November einer Dele⸗ 
gation deutſcher Anſiedler unter Führung des deutſchen Se⸗ 
nators Has bach in Warſchau gegeben hat. Dieſe Erkläxun⸗ 
gen, die ſich in offenem Widerſpruch zu dem bekannten Ent⸗ 
ſcheid des Völkerbundrates in Sachen der deutſchen Anſtedler 
in Polen ſetzen, werden in den Punkten 2 und 8, die wir be⸗ 
reits geſtern kurz anführten, durch ein Schreiben des 
Hauptlandamtes in Warſchau an Herrn Has bach 
weſentlich ergänzt. Dieſes Schreiben, das den Inhalt einer 
Anweiſung an das Bezirkslandamt in Poſen 
. iſt datiert vom 14. November 1922 und hat folgenden 

ortlaut: . 

„Gemäß dem Verſprechen. das der Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent dem Herrn Abgeordneten und der Delegation der 
deutſchen Anſiedler gegeben hat, überſende ich die Abſchrift 
der Anweiſung, die ich in dieſer Angelegenheit dem Bezirks⸗ 
5 in Poſen überſandt habe. Die Anweiſung 

utet: ; 
1. Die Zwangsverwaltung kann in genau begründeten 
Fällen eingeſetzt werden, wobei: . 
a) dem Anſiedler und feiner Familte die durchaus not⸗ 
wendigen Mittel für ihren Unterhalt aus der an⸗ 
nullierten Anſiedlung ſichergeſtellt werden 


müſſen;: 3 

b) das ſich in der Anſtedlung befindende Inventar, 
das lebende ſowohl als das tote muß unbedingt 
vor einer möglichen Schmälerung und 
Entwertung geſchützt werden. 

2. Der Übernahme der annullierten Anſiedlungen durch 
die Landſchaftsämter, ſowie deren Übergabe an die Zwangs⸗ 
verwalter muß eine genaue Beſchreibung der An⸗ 
fiedlung vorausgehen. die durch ein entſprechendes Pro⸗ 
tokoll feſtoeſtellt werden muß. 

Unabhängig von der obigen Anweiſung erſuche ich ſämt⸗ 
liche möglichen Maßnahmen zu treffen, um den 
Anſiedlern eine Wohnung ſicherzuſtellen. die 
die Anſiedlung, welche ſich in Zwangsverwaltung befindet, 
verlaſſen haben und vor allem das Geſetz in Anwendung zu 
bringen, auf Grund deſſen die Gemeinden zu ent⸗ 
ſprechenden Leiſtungen verpflichtet ſind, und zwar durch An⸗ 
rufung der Wofewodſchaftsbehörden und der Stadtverwal⸗ 
tungen. — gez. Ludkiewicz.“ 


Deutſchland auf der Kanzlerſuche 


Der Reichspräſident teilte in den Beſprechungen mit 
den Parteiführern mit, daß er die Abſicht habe, einen bürger⸗ 
lichen Politiker mit der Neubildung des Kabinetts zu beauf⸗ 
tragen. Er habe dafür zwei Perſönlichkeiten in 
Ausſicht genommen, die nicht dem Reichstage 
angehören. Die Namen dieſer beiden Perſönlichkeiten hat 
der Reichspräſident den Parteiführern mitgeteilt, aber um 
ſtrengſte Geheimhaltung gebeten, die von den Füh⸗ 
rern auch den Fraktionen gegenüber gewahrt iſt. Alle Ver⸗ 
mutungen, die bisher geäußert wurden, beruhen auf Kom⸗ 
binationen. Bekannt iſt zwar, daß der Reichspräſident außer 
mit dem Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer auch mit 


— 


dem früheren Reichsſchatzſekretär Grafen Roedern 


Fühlung genommen hat. Auch die Namen des Grafen 
Lerchenfeld und Schwanders ſind aufgetaucht. 
Schließlich ſei erwähnt, daß im Reichstag davon geſprochen 
wurde, der Reichspräſident habe den Botſchafter in Paris 
Mayer telegraphiſch zur übernahme des Kanzlerpoſtens 
aufgefordert. Sämtliche Kandidaten ſollen abgelehnt 


haben. 


Wie uns ein eigenes Telegramm aus Berlin mitteilt, 
ſoll ſich der Reichspräſident Ebert entſchloſſen haben, den 
ſchon bei allen Kabinettskriſen der letzten Zeit als Kandidat 
für den Außen miniſterpoſten vielgenannten Generaldirektor 
Cuno von der Hamburg Amerika⸗Linie mit der Kabi⸗ 
nettsbildung zu betrauen. 

Generaldirektor Cuno hat bereits mit dem Reichspräſi⸗ 
denten ſowie mit Vertretern der Volkspartei. der Sozialiſten 
und mit den Führern des Zentrums verhandelt, Abends 
reiſte er nach Hamburg ab, um ſich mit der Hamburg 
Amerika⸗Linie ins Einvernehmen zu ſetzen. Das neue Ka⸗ 
binett, das als das Kabinett der Arbeit bezeichnet 
wird, wird am Anfang der nächſten Woche gebildet werden. 
Mit Rückſicht auf die Neubildung des Kabinetts und die 
Wahlen in Oberſchleſten wird ſich der Reichstag auf 
kurze Zeit vertagen. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichs⸗ 
tages faßte einen Beſchluß, der dahin geht, daß die Fraktion 
keinen Einſpruchgegen den Verſuch Cunos er⸗ 
hebt. das neue Kabinett zu bilden. Damit ſoll nicht geſagt 
ſein, daß die Sozialdemokratie bereit iſt, in die Koalition 
einzutreten. g 


Danziger Börſe am 17. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 42-43 Dollar 6200 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Die „Kreuzzeitung“ teilt mit, daß Cuno bei der Kabi⸗ 
nettsbilbung auf die erſte Schwierigkeit geſtoßen ſei. Er 
will, daß Dr. Streſemann als Außen miniſter in 
das Kabinett einzieht. Die Sozialiſten wollen aber einen 
Führer der Deutſchen Volkspartei energiſch ablehnen. 


Das Echo in England und Frankreich. 


London iſt befriedigt. 


Die „Times“, die zuerſt den Rücktritt des Erfüllungs⸗ 
kanzlers beſprechen, heben hervor, daß die Demiſſion nicht 
unerwartet kam, daß es im Gegenteil ein Wunder ſei, daß 
ſich Dr. Wirth noch ſolange in der Macht gehalten habe. Dr. 
Wirth habe nun aber vorgezogen., eher ſein Amt niederzu⸗ 
legen, als ohne die Induſtrie zu regieren. Dieſer Beſchluß 
ſei nur zu natürlich, da die Induſtrie heute in 
Deutſchland die ſtärkſte Macht ſei. Die kürzliche 
Diskuſſion über die Reparationen mit der Kommiſſion in 
Berlin habe gezeigt, daß eine Regierung, die nicht Induſtrie 
und Finanzen umfaſſe keine ernſten Vorſchläge machen und 
keine Verpflichtungen übernehmen könne. Deutſchland 
brauche in feiner heutigen Lage eine ſtarke Regie⸗ 
rung, aber die Regierung Wirth war tot und unfähig, zu 
handeln. Die Demiſſion war alſo unvermeidlich. Allerdings 
fei nun die Gefahr innerer Unruhen ſowohl ſeitens 
der Monarchiſten wie auch der Kommuniften größer gewor⸗ 
den. Es ſei daher erwünſcht, daß die Bildung des 
neuen Kabinetts ſo ſchnell wie möglich erfolge, und 
zwar durch diejenigen, die in der Lage ſind, alle 
wirtſchaftlichen und politiſchen Kräfte 
Deutſchlands zu konſolidieren, um feine Ver⸗ 
waltung und feine Finanzen zu feitigen und ſeine Schulden 
an bezahlen. — 


„Da es in Deutſchland unter den heutigen Verhältniſſen 
leider nicht leicht fein kann. eine Regierung ohne Rückſicht 
auf das maßgebende Ausland zu bilden, dürfen hier — ſo 
bemerkt die „D. A. Z.“ zu den Auslaſſungen der „Times“ — 
vielleicht noch ein paar Worte angefügt werden. Die Ne, 
gierung Wirthhatin England längſt alles Ber, 
trauen verloren, und beſonders nach den letzten Ver⸗ 
handlungen mit der Reparationskommiſſion in Berlin 
waren ſich dort alle unterrichteten Kreiſe vollkommen dar⸗ 
über klar, daß, ſolange dieſe Regierung im Amte iſt, die 
Schwierigkeiten, in denen ſich Deutſchland zurzeit befindet, 
nicht gelöſt werden könnten. Da England aber im eigenen 
Intereſſe eine ſolche Löſung, wenn irgend möglich, wünſchen 
muß verſteht ſich von ſelbſt, daß die Demiſſion in London 
nur mit Befriedigung aufgenommen werden 
kann. In der Tat wird es die neugeſchaffene Lage erleich⸗ 
tern und neue Möglichkeiten ſchaffen, wenn ſich die neue 
Regierung in entſprechender Weiſe zuſammenſetzt. Eine 
ſozialtſtiſche Regierung oder auch nur eine ſolche 
Regierung, in der die Sozialiſten einen ausſchlaggebenden 
Einfluß hätten, könnte in Enaland unter keinen um⸗ 
ſtänden auf Vertrauen rechnen, da mit ihr die wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen nicht gelöſt werden können. Auf der andere 
Seite könnte natürlich ein Abenteuer der Rechts⸗ 
radikalen nur dazu führen, den Untergang des 
Reiches zu beſchleunigen. Die einzige Regierung, die 
heute auf das Vertrauen des Auslandes rechnen kann, iſt 
ein Kabinett, das ſich von allen radikalen politiſchen Ein⸗ 
flüſſen möglichſt fern hält und dafür alle wirtſchaftlichen 
Kräfte des Landes möglichſt wirkſam auſammen abt 


Frankreich iſt unruhig. 


Zur Kanzlerkriſe in Deutſchland ſchreibt „Ere Nou⸗ 
velle“: Das einzige, was man zu befürchten hat, iſt, daß 
diejenigen, die den Sturz des Kanzlers gewünſcht haben, 
Herren der Lage find. Man verbindet ſich in den demo⸗ 
kratiſchen Ländern leicht zu einer negativen Operation, aber 
man findet ſich ſelten mit den gleichen Freunden zuſammen, 
wenn es ſich darum handelt, zu ſchaffen und wiederaufzu⸗ 
bauen. Deutſchland befindet ſich mitten in der 
Kriſe. Während die Rechtsparteien ſich miteinander ver⸗ 
ſchwören, brechen in Köln und in Düſſeldorf kommuniſtiſche 
Revolten aus; „Hungerrevolten“, verkündet man, aber 
nichts deſto weniger Revolten. — „Figaro“ ſagt: Man 
darf mit Analogien keinen Mißbrauch treiben, beſonders, 
wenn es ſich um Ereigniſſe handelt, die in der Entwicklung 
begriffen ſind. Indeſſen ſcheint die Lage in Deutſchland im 
Lichte deſſen, was in Italien ſoeben ai iſt, 
einigermaßen an Klarheit zu gewinnen. Nicht daß man 
bereits das Wort Faszis mus ausſprechen müßte, wenn 
man von dem geſamten Zuſammenhang der Umſtände 
ſpricht, denen der Kanzler weichen mußte. Aber daran iſt 
nicht zu zweifeln: man erlebt eine neue Gruppierung der 
bürgerlichen Parteien, faſt könnte man ſagen, der Parteien 
der ſozialen Erhaltung. Es bleibt die Frage, in welcher 
Weiſe die extremen Parteien reagieren werden, denen ihre 
ſtarke Organiſation die Möglichkeit bieten wird, ernſteſten 

iderſtand zu leiſten. „Echo National“ ſchreibt: 
Machen wir uns auf ernfte Dinge gefaßt, fie ſtehen 
unmittelbar bevor. Die Leute in Deutſchland ſehen 
uns anderswo, beſonders im Orient, und vielleicht mehr, 
als es gut täte, beſchäftigt. Deshalb lüften ſie die Maske 
und ſprechen ſich in ihrer letzten Note für die glatte Be⸗ 
ſeitigung der Reparationsbeſtimmungen des 

erfailler Vertrages aus. Ihre Taktik beſteht 
letzt darin, uns zu überreden, daß wir gut daran täten, das 
7 Rheinufer zu räumen, bevor irgendeine Zahlung er⸗ 

8 f 9 


CF ran 


Die Preſſe der Endecja begann einen intenſiven Flirt mit 
den „Käufern von Doflida“, die der „Nationalſtolz“ der 
Endecja nicht zur Linken hinzurechnen will. Die Ges 


x 7 or⸗ 67 
nächſten Jahres ein Reichsgeſetz über die Wahlfrage gen 
legen, wonach die Wahlberechtigten bei den Hinder 1 
zum Reichstag und zu den Volks vertretungen der In der 


ge Stellung der Plüss pte zu der Poll 


Des Rechtsblodls. 


Gegenüber der äußerſt zahlreich vertretenen Rechts⸗ 
preſſe haben die Linksparteien in unſerem Teilgebiet keine 
ausreichende Preſſe, ein Mangel, der ſich bei den Wahlen 
ſehr bemerkbar macht Der rechte Flügel der Linksparteien, 
die hauptſächlich in Weſtgalizien vertretenen Piaſten, eine 
Bauernpartei, die unter der geſchickten Führung des ehe- 
maligen Miniſterpräſidenten Witos ſteht, ſind in unſerer 
Heimat nur durch die von Kulerski herausgegebene „Ga⸗ 
zeta Grudziaska“ vertreten. Es iſt äußerſt intereſſant, 
welche Wahlbetrachtungen in dieſem Blatt angeſtellt wer⸗ 
den, wie fi in ihnen eine tiefe Kluft zwiſchen dem Rechts⸗ 
block und den Witosbauern offenbart, ſo daß die von Kor⸗ 


rüchte ſcheinen jedoch ſtark übertrieben zu ſein, 
wenn nicht gar vollſtändig aus der Luft gegriffen, da ein 
Pakt zwiſchen den Piaſten und der Ch⸗je⸗na innerhalb der 


Piaſtengruppe eine Spaltung zur Folge haben müßte, 


und überdies bei den nächſten Seimwahlen die radikaleren 
Wyzwolenie bauern gegenüber ihren Konkurrenten 
aus dem Witoslager eine ſehr gefährliche Waffe in die Hand 
bekommen würden. Eine größere Wahrſcheinlichkeit hat da⸗ 
her die Annahme, daß ſich die Piaſten auch im neuen Sejm 
der Linken anſchließen werden. Auf dieſe Weiſe könnte die 
Linke die Macht in Polen erhalten, was ſich ſchon bei der 
Wahl des Sejm⸗ und Senatsmarſchalls abſpiegeln würde. 
Daß ſich die Linke bis zu einem gewiſſen Grade mit diefem 
Gedanken trägt, beweiſt der Umſtand, daß zum Seime 
marſchall einige den bisherigen Vizemarſchall Mora 


ihr Stimmrecht auszuüben verpflichtet find. 
Begründung wird darauf hingewleſen, daß bei den terne 
ſächſiſchen Landtagswahlen die freien Gewerkſchaften 95 
Wahlkontrolle ausübten, die Wähler mußten einen donn 
trollſchein durch die Gewerkſchaftskontrolle abſt daß 
laſſen. Die Aufforderung dazu erhielt die Drohung ne, 
jeder, der den geſtempelten Wahlſchein nicht a) inde der 
als Wahlſauler gelten werde, der indirekt die Fei 1 den 
Arbeiterſchaft unterſtützt habe. Die Durchführung 5 ob⸗ 
Wahlen dürfe jedoch nicht privaten Organiſatione 
liegen, ſondern müſſe geſetzlich geregelt und ſtaatlichen 
hörden übertragen werden. 


Das amtliche Wahlergebnis in Sachſen. 


Erſt jetzt wird das amtliche Ergebnis cen 


anty vielbegehrte Verſöhnung mit Witos noch nicht vor acht ie polniſch 
szewski, andere den Abgeordneten Ratal (Witospartei) ſächſiſchen Landtagswahlen bekannt, die (wie die p 77 
den Türen zu ſtehen ſcheint. in Vorſchlag bringen. Sejmwahlen) am 5. November ftattfanden. Dana erh 0 
„Wie lang und breit die Welt iſt“, — ſo ſchreibt das Es ſei allerdings ſchwer, ſchon jetzt vorauszuſehen, ob | die Deutſche Volkspartei einen Sitz me 5 er⸗ 
Organ der P. S. L. — „iſt es niemals und in keinem Staate die Linke zuſammen mit den Piaſten, ſollte ſie ans Staats- Sozialdemokraten einen Sitz weniger licht die 
zu einer derart abſcheulichen und hinterliſtigen Worwahl- | zuder gelangen, eine Geſundung der Verhältniſſe rechnet wurde. Das Ergebnis beſeitigt zwar ni t aber 
agitation gekommen, wie diesmal in Polen. Die Agita⸗[ im Staate, eine Erſtickung der wahnſinnigen Teuerung. [ſozialiſtiſche Mehrheit im Landtage, 1 n der 
toren der „Endecja”, die Agenten Korfantys und deſſen die Milderung der Klaſſengegenſätze und eine gerechte doch eine weſentliche Veränderung in den Möglichkenſt ſich. 


Mitläufer, erſannen um die Wette Verleumdungen, die dann 
unter die Volksmaſſen verbreitet wurden. In ihrer ſchmutzi⸗ 
gen Vorſtellung war der Staatschef Joſef Pil⸗ 
ſudski ein Nichtstuer, Straßenräuber, 
Landesverräter und Träger des Böſen, 
der Wolluſt und des Unglücks in Polen. Der 
zweite Staatsmann Wincenty Witos war in ihren Augen 
gleichfalls ein Waſchlappen zur Abreibung der 

chmutzigen Zungen. In jedem Staate würden der⸗ 
artige niederträchtige und ſchmutzige Angriffe mit der 
ganzen Strenge des Geſetzes verfolgt werden, ja auch dann, 


wenn ſie nicht auf ſo hohe Staatswürdenträger gerichtet Die Eröffnung des neuen Seim und des Senats Wiederkehr der alten Regierung zu rechnen. vor⸗ 

worden wären. In Polen würde ſogar jedermann, der in N art : der Landtag nicht an, müſſen erneut Wahlen 

einer ähnlichen Weiſe einen Staroſten oder Polizeibeamten (Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) genommen werden. 

N . aa — . . ra werden. 555 & 5 , Wr 2 A 95 neuen i 5 dad 
e Agitatoren Korfantys un ner Genoſſen zur gericht [Sejm und des Senats wird mit befunderen Feier⸗ iſche Ku 

lichen Verantwortung zu ziehen, fühlt ſich niemand ver⸗ [lichkeiten verbunden ſein. Der Seim wird am 28. d. M, AU 5 „ e f Be den⸗ 


pflichtet und auch nicht berechtigt. Wollte jemand von den 
oben erwähnten Staatsmännern ſeine Verleumder ver⸗ 
folgen, ſo müßte er tagtäglich irgendwo vor Gericht er⸗ 
ſcheinen. Die Agitgtoren der Lifte 8 waren ſich niemals 
deſſen bewußt. daß Joſef Pilſudski der Chef des Staates if 
und daß die Mißachtung feines Namens die Würde der pol⸗ 
niſchen Regierung mit in den Schmutz hinabziehen 
muß. Poſef Pilſudski war ein Kämpfer um Polens Frei⸗ 
heit in Augenblicken der Verzweiflung und der Bedrängnis. 
Seine mit Ausdauer und Verſtändnis vollbrachten Taten 
weckten die Maſſen der Arbeiter aus dem Schlaf und ließen 
in ihnen das Verlangen nach Unabhängigkeit für ſich und 
ihr Vaterland reifen. Doch was konnten derartige Kleinig⸗ 
keiten die Agenten der Liſte 8 angehen? Sie hatten und 
haben auch jetzt keine Skrupel. Für ſie gibt es weder ver⸗ 
diente Leute, noch unantaſtbare Stellungen; ſie hatten nur 
ein Hauptziel im Auge: ihren Stea bei der Wahlagitation. 

rüher zitterte man vor dem Gendarm, heute wird der 

taatschef und der Feldmarſchall des unabhängigen Polens 
geläſtert. Früher beugte man ſein Haupt vor dem Landrat, 


ö überreichte in Paris, London und Rom Noten, in denen 7 ran⸗ 
. e e bar eh 55 i oh die Notwendigkeit betont wird, Polen zur Konferenz in 2971 ste ne A 
Skulski, Witos oder Nowak. Wer nicht zu der Genoſſen⸗ [ Laufanne zuzulaſſen. Bisher hat nur Italien geantwortet, Kemaliſten gezwungen wurden, ihre Poſten zu ver- 
Der der „Endecja“ und „Chadecja“ gehört, wer nicht ein Ins e e 8 klaffen.“ Außerdem hätten die Türken bereits Rekrunen 71 

e E ee Friedensvertrag nicht beteiligt | Zankamasnahnen im Sleinafien. getroffen, Die Feſon⸗ 


ſchmäht und verfolgt werden. 


Korfantys Agenten fehlte es 
in den Vorwahlverſammlungen an Argumenten, 


die die 


Wähler hätten anſpornen können, der Geſellſchaft Kor⸗ r die Dardanellenfrage teilnimmt. daß eine lauge Sie aller munen in Rontantisupel 96 FM 
ſautys ihre Stimme abzugeben; denn fie konnten ſich auch Die Ukrainer bilden einen eigenen Sejmklub. botenen Luxuswaren veröffentlicht wurde. Außen } 
nicht einer Tat rühmen, die fie im geſetzgebenden Seim für 1 73 A. e 5 dem wird angekündigt, daß Ende dieſes Monats in Ko N 
das Wohl Polens und deſſen Bevölkerung vollbracht hätten. Die ukrainiſchen Sejmabgeordneten aus Oſtgalizien be⸗ ſtantinopel der Alkoholgenuß verboten fein wird. 
So mußten alſo andere herhalten, die Verdienſte anderer | abfihtigen einen eigenen Klub zu bilden, zu deſſen Präſes Die alliterten Generale konferierten mit £ 


Männer und Parteien wurden als Vergehen und Ber: 
brechen gekennzeichnet, während ihre eigene aufopfernde 
Arbeit lediglich eine Maske war zur Eroberung eines Ver⸗ 
mögens und zur Erkletterung der politiſchen Staatsleiter.“ 

In längeren Ausführungen wägt die „Gazeta Gru⸗ 
dzigdzka“ ſodann die Verdienſte Pilſudskis und Hallers 
gegeneinander ab und kommt zu dem Schluß, daß unter 
aller Anerkennung der Verdienſte des Generals Haller, 
eher dieſer als Pitſudskt einen Tadel verdiene, wenn von 
einem ſolchen überhaupt die Rede fein kann. Doch General 
Haller bekenne ſich zu den Reihen der Endecia, und allein 


Löſung der Nationalitätenfragen herbeizu⸗ 
führen in der Lage wäre. Trotzdem wäre allein ein Block 
der Linksparteien unter Einſchluß der Piaſten und bei 
mindeſtens wohlwollender Neutralität der nationalen 
Minderheiten imſtande, eine dauernde Sejmmehrheit zu 
bilden und eine ſtarke Regierung zu berufen. Die Kräfte 
des Rechtsblocks reichen hierfür nicht aus. 


Republik Da 


nachmittags, und der Senat an demſelben Tage, abends, er⸗ 
öffnet, worauf in ſämtlichen Sälen des Sejmgebäudes ein 
geſellſchaftlicher Raut ſtattfindet, an dem die 
früheren und die neuen Abgeordneten, die Regierungsmit⸗ 
glieder, das diplomatiſche Korps, die Generalität ſowie Ver⸗ 
treter der Preſſe teilnehmen. 


Witos Sejimpräfident? 8 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 17. November. Der „Kurfer Poranny” ver⸗ 
zeichnet Gerüchte aus Seimkreiſen, daß Sejmpr äſident 
eventuell Witos werden ſoll und Senatspräſident 
der Sotigliſt Limanowski. Nach unſeren Infor⸗ 
mationen ſind die Dinge noch nicht ſoweit geklärt, daß ſchon 
jetzt beſtimmte Kandidaturen genannt werden könnten. 


Teilnahme Polens an der Konferenz in Lauſanne. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau, 17. November. Die polniſche Regierung 


En dagegen iſt es möglich, daß es an den Verhandlungen 
ü 


der Abgeordnete Zalucki augerfehen if. Ferner be 
mühen fich die Ukrainer darum, daß dieſem Klub auch die 
in Wolhynien und im Cholmgebiet gewählten rutheniſchen 
Abgeordneten beitreten. Die Ausſichten auf eine derartige 
Verbindung find jedoch bisher nur gering. f 


Verteilung des Vermögens ber früheren 
öſterreichiſchen Monarchie. 


Warſchau, 15. November. Wie der „Przeglad Wiecz.“ 
berichtet, findet im Eiſenbahnminiſterſum eine gemeinſame 


Konferenz von Vertretern einiger Nachfolgeſtaaten Eſter⸗ 


Mehrheitsbildung und der Regierungsbildung tiſch⸗ 
Ohne die Volkspartei kann, wenn die iosialdemofre die 

kommuniſtiſche Regierung nicht zuſtande kommt it der 
Kommuniſten ihre im alten Landtage geübte Politik ung 

Unterſtützung einer ſozialiſtiſchen Minderheits regiere 

nicht fortſetzen, keine Regierung gebildet werden. Dolks⸗ 

ſächſiſchen Sozialdemokraten eine Koalition mit der An eiche 

partei ſtrikte ablehnen und jetzt, wo die Partei im t ab» 

den gleichen Standpunkt eingenommen hat, erſt ren den 

lehnen werden, iſt für den Fall, daß die Einigung inderten 
Kommuniſten nicht zuſtande kommt, mit der 9 


ten in Wiesbaden auserſehen. N gras 
Ein Antrag der vereinigten ſozialdemokratiſchen 
tionen in der Berliner Stadtverordnetenverſamm der 
22 die Umbenennung des Königsplatzes in Platz de 
e pu 5 


Die kommuniſtiſche Fraktion im bapyeriſchen N 


Landtag beantragte für ſämtliche politiſchen Gefangenen e 
Bayern eine allgemeine Amneſtie und fordert, da 
Abgeordneten Hagemeiſter, Sauber und Toller aus dal 
Feſtungshaft entlaſſen werden, damit ſie ihr Man 
ausüben können. 

Nach Meldungen aus ris i 
franzöſiſchen Börſen der offizielle 
geſtrichen worden. 


Aus anderen Ländern. 


Die Sieger am Bosporus. 
Die Türken fahren fort, die Franzoſen in 


am Montag an 
urs der deutſchen Mark 


Klein⸗ 


Bolltarife werden mit aller Strenge angewendet. 


ders ſchwer werden es die Franzoſen empfinden müſſen, 


Rifet Paſcha, um die letzten Einzelheiten bezüglich er 
Übergabe der letzten Abſchnitte an die Türken zu erör A 
Montag wurde den Türken der Hafen am Marmaram 

Rodoſto, übergeben, am Sonntag erfolgte die über g er 
von Adrianopel. überall erregt der Einz 105 
Türken den ungeheuren Jubel der Bevölketung 


Die rumäniſch⸗ruſſiſche Grenzfrage. 


4 
Die Ruſſiſche Telegrauhen⸗Agentur meldet: Zuſammen, 
hängend mit der Einladung 0 


5 5 0 reichs ſtatt. Gegenſtand der Beratungen bildet de Frage | rüſtungskonferenz mit den Randf . 
„ fie ſeine Partet genommen. Das Blatt fährt der Verteilung des Vermögens und des Eiſenbahnmate⸗ | Regieruna an Tſchitſcherin eine e 8 aut⸗ 
ke rials der früheren Habsburger Monarchie. Die Dele- klärung geſandt, daß Rumänien rherſte ies 
be den Versen mungen deten und Berbienfte | gierten Rumäniens und der Tſchechoftowael find bereits Rune ine pe Ertl A 
uöskis in den VBerſammlungen gekennzeichnet wurden, ſchau i . 
wird auch Witos nicht verſchont. Es it noch nicht n Warſchau eingetroffen. | welche die rumäniſche Re die Dnjeftrlimte DM 


lange her, als Witos in Polen regierte. Seine Taten waren 
ge groß, als daß man ſie als Verbrechen oder Verrat hin⸗ 

ellen konnte. Die Zerſchmetterung der bolſchewiſtiſchen 
Armee, der Abſchluß eines für Polen günſtigen Friedens, 
‚der Abſchluß von Bündniſſen mit Frankreich und Rumänien, 


igwidierung des durch die Bolſchewiſten für deren ſchweben Er⸗ umänie | „ inne ner Friſt y. 
Geld organiſierten Eiſenbahnerſtreiks uſw., — dies alles enn darüber, die 2 ch e n . Sen Menn een A 1 1 = Die 
waren jo große und fo neue Taten, daß man fie nicht zu Ver⸗ . De eine nu... 4 n 1 ruffifche Regierung werde ſich me vor Gewaltmaßnahmen 
brechen und Verrat ſtempeln konnte. Dafür ſuchte man 7 € 7 1 05 der der Staat 51 Prozent der Aktien beugen, wenn dieſe auch von einigen ausländifchen Regie“ 
nach anderen Verleumdungen, wobei der Name Witos in en würde. rungen, damit über fremdes Eigentum verfügt hätten 
den Schmutz gezerrt wurde. Man erzählte fi, daß Die deutiche Regierung teilte dem volntſchen Mint bekräftigt worden feſen. Troßdem aber halte die ruſſeig⸗ | 
15 2 5 tos anf en ft en des Staat 5 san ® em G un 5 e F 1 en: 9 Regler a Ein ung an die rumäniſche Mee 12 
v a und an Waldungen bereicher abe, un Laufe d. n 0 „ an der Abr ungskonferenz teilzune 
daß er Güter, Brennereien, Mühlen, Sägewerke, Haus⸗ chweig“ Danzig anlaufen wird. Gleſchbeilig bat die | recht e ! 8 5 ! 


75 und Villen beſitze. Überall dort, wo Organe der 
olkspartet Zugang hatten, erkannte man die Wahrheit, und 
die Lügner wurden ausgelacht. Doch es gab Gegenden, wo 
das Volk an die Märchen glaubte, zumal in den Städten. 
Und wenn dort vielleicht nicht Witos als ſchuldiger Teil 
bezeichnet wurde, ſo wurde doch mit Sicherheit angenom⸗ 
men, daß es ein anderer aus dem Witoslager war. Bei der 
Agitation der Liſte 8 wurde alles angeſpien, was man in 
Polen als wertvoll und ſchätzenswert hätte anerkennen 


müſſen. Die Führer und ihre Werke wurden in einer f 8 8 Wertes. Durch dieſe letzte Beſtimmung follen die Re 

Weiſe entehrt, des volmifhe Bors, wolte ee Der | dern ieee , en Weile der Ausländer in Rußland in unzeſchränttem Maße auer“ 

ſchurkiſchen Lügenarbeit der Endeejg Glauben ſchenken. daB in der Note vom 14, November 1022 an die Reparationg, | kannt werden. 55 

den Glauben an die Exiſtenz ſeines Vaterlandes verlieren kommiſſton eee Siabilifierungsprne * 4 

Fre 2 e Reber ie l DE gramm. Die Reichsregierung hat die Note erſt über⸗ Nach einer Meldung des „Intranſigeant“ aus Belgrad 

Schon Hente weit Taft niemand mehr, wo die Falſchheit und oa affen, nacdent fie Hense e * 5 5 e e e e ea 1 o en weile 7 
nsparteien, olksparte T taate redit von onen Dinaren 1 

wo die Wahrheit ſteckt.“ Bayeriſchen Volkspartei, eingehend erörtert war. Jede] zwecks Ankauf — u Kriegsmaterfal. Dieſe For, 


Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die 
Chee na durch die bisher angewandten Methoden ſich 
ſelbſt am meiſten geſchadet hätte. Leute, die fie 


eit 

2 N „ 5 na 04 N i Am 15. November fand in Kowuo Bei Auweſenh 

i ß 
e⸗na hi chen Regierung mit ihren Vorſchlägen zur Mar f x 9 

. Bine der ze teen nn um inierftünung Dei ber ſabiliſterung am 14. November der Neparationg. | nationalen nderheiten in Litauen (Polen 


Bildung der Mehrheit im Sejm. Dieſe Mühe iſt jedoch 


* N * 


Der polniſche Delegierte bei der Völkerbundliga Prof. 
Askenazy hat ſich heute nach Genf zur Tagung der Liga 
begeben, die am 20. d. M. beginnt. 


In Kreiſen des Eiſenbahnminiſtertums 


deutſche Regierung, dies ſowohl dem Danziger Senat als 
auch dem N zur Kenntnis zu bringen. 
e A Tunkgt, 2 
miniſte arm n eingetroffen, um 
Einkeungsverhandlungen anzubahnen. 


Deutſches Reich. 


Der deutſche Vorſchlag zur Feſtigung der Mark. 


kommende Regierung, 


) wie ſie auch geſtaltet fein 
möge, wird daher hinter 
müſſen. 


dieſem Programm ſtehen 


kommiſſion durch Staatsſekretär Fiſcher überreicht. 


Tſchitſcherin hat die Note dahingehend beant⸗ 
wortet, daß dieſe von beiden Ländern anquerfennei‘ 
Grenze nur der Pruth ſein könne. Die rumäniſche ten 
gierung müſſe den Vertrag vom 5. März 1918 einhal = 


Wiederanerkennung des Erbrechts in Somjetrukland. 


Die vierte Seſſion der allruffiihen Bentralexekutie⸗ 
hat eine Ne des ruſſiſchen Erbrechtes e, 
nommen. Das Geſetz über das neue Erbrecht in Rush 
lautet: Das Erbrecht wird anerkannt, doch wird es 30 
ſchränkt auf Kinder, Enkel, die Frau und den Mann, horn 
zwar bis zu 10000 Goldrubel nach Abzug aller Schul ſich 
Eigentum aus Konzefſlonsrechten vererbt 
dagegen ohne jede Beſchränkung der Zeit und 


derung ſoll mit der Verwicklung der Lage in der 
Türkei begründet worden ſein. 


Pr / Tr 


allen 


ändigun rde i Ein hervorragendes Mitglied ber Re onskommiſſion ntrechtung Wahlen den Sitzungen fern. Bra; 
Zr EM . der J. 8 4 2 er erkläre daß ch die Neveral men on auf den Stand⸗ Der Heilige Skuhl Hat Litauen de jure aner? 
ganzen Linie abgebrochen. Nicht wir (P. S. 2.) haben dies | PURE ftelle, daß alles gef Geben muffe, um die [kannt. . gr 
vollbracht, ſondern jene Ch-jesna Heute beſteht zwiſchen ark und das Deukſche Reich vor der Kata- Die „Königsberger Zeitung“ veröffentlicht einen 111 
ung und jenen ein Abgrund, in dem ſich die Ch⸗je⸗na den 5570 5 De 3 ir 75 = A 1 70 C en „ . 2 3 hlen A Pe er 
en Wi id on allen ihr durch den Verſa Friedensvertrag e welchem a orgehen der Kownoer BAR 
on Be wird. Wir Wengen nicht Re lange darauf räumten Vollmachten Gebrauch machen, um die Kataſtrophe rung gegenüber den nationalen Min 175 
. 0 hintanzuhalten. heiten auf das ſchärfſte kritiſiert und ſagt, daß es we 


Wie die Warſchauer „Nowiny Codziene“ mitteilen, er⸗ 
halten ſich die Gerüchte über vertrauliche Verhandlungen 
zwiſchen den Piaſten und der Ch-ierna hartnäckig weiter. 


Wahlyflicht in Deutſchland? 


Dem Reichstag iſt ein deutſchnationaler An⸗ 
trag zugegangen, die Regierung möge bis 1. Februar 


im Memelgau noch im Wilnagebiet heute einen Menſchen 


mehr gibt, der an einen Anſchluß dieſer Gebiete an 
Litauen denkt. . 5 


. 


* 


5 Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu Bromberg. 


a der geſtrigen außerordentlichen Sitzung der Brom⸗ 
zu er Stadtverordnetenverſammlung wurde nur über drei 
krenglichkeitsanträge des Magiſtrats debattiert, 
0 zwei allerdings für die . Ag Stadt von 
Ang neidender Bedeutung ſein können. r erfte Antrag 
7 icin, den Stadtpräſidenten zu ermächtigen, beim Pro⸗ 
ln llandtag (Sejmit Wojewödzki) für die Gründung 
bes Polytechnikums in Bromberg einzutreten. 
beg in der Begründung wies der Stadtpräſident an Hand 
5 ts des Provinziallandtags na daß für die 
ten 6 Poſen hunderte von Millionen zur mei⸗ 

min. Entwickelung der Provinzialhauptſtadt und zur Er 
eben a ihrer bisherigen Entwickelungs fähigkeiten berge ⸗ 
Man worden find, unter Ausſchluß der Stadt Bromberg, die 
pen don einem Wettbewerb in dieſer Beziehung mit Poſen 

gehe. Poſen werde ſtets bevorzugt, ſei es ſchon 


x 1 0 


kung nicht allein in ihrem eigenen, ſondern mehr noch 
Intereſſe des Staates Anſpruch darauf habe, daß auch 
vie eiteren Entwickelungsmöglichkeit Rechnung getragen 

In der letzten Sitzung des Provinziallandtages lag 
Jom in Antrag vor, für die Woſewodſchaften Poſen und 
Wiiger rellen ein Polytechnikum zu gründen, aus dem die 
bunten Kräfte für die Industrie des Landes hervorgehen 
A ihr n. Die Stadt Poſen bemüht ſich darum, dieſe Anſtalt 
dafiy e Mauern zu bekommen, fie will den Grund und Boden 
will je für den Bau 100 Millionen hergeben. Bromberg 


kreuze och die „Expanſionsabſichten“ der Stadt Poſen durch⸗ 
n und bei dieſer Gelegenheit den Anfang damit 
6. Das Polytechnikum fol hierher verlegt werden, 
der g Verſammlung ſprach ſich dahin aus, daß Brom ⸗ 
chen für dieſen Zweck daß hergibt. was Poſen zu 
Diösabfichtiat, eventuell noch mehr. 
iche zweite Frage betraf die Verlegung der Pole 
dr) en Eiſenbahndirektion von Danzig nach 
kunmer bee rea. Die Bromberger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
& a hatte ſich in einer Eingabe für dieſes Projeft aus⸗ 
4 en und trat nun an die Stadtverwaltung mit dem 
i en heran, die Eingabe zu unterſtützen bzw. die An⸗ 
N neh eit unter Hinzuziehung der Kammer in die Hand 
nehmen.. Dem entſprechenden Antrage des Magiſtrats 
die Verſammlung faſt einmütig zu. Dagegen 
nur der Stadtv. Fiedler (Redakteur der „Gaz. 
ska“), der mit einem Male ſein „politiſches Talent“ 
er hatte. Vom politſſchen Standpunkt aus wäre, nach 
in Peunſich, die Verlegung der Direktion nach Bromberg 
b Fbrechen am polniſchen Staate und an der bereits im 
In; befindlichen Poloniſterung Danzigs, das, einſt eine 
ee Stadt, wieder zu Polen zurückkehren werde. Mit 
len dies der Stadtpräſident — und mehrere Rebner ver. 
en, denſelben Standpunkt — nach, daß die eigene Be⸗ 
aft im Auslande noch nie die Poloniſierung ge⸗ 
Narbe Dätte und der Staat auch keine Einbuße erleiden 
Dorde ſich auch andere Städte unſeres Teilgebiets um 
ammanziger Eiſenbahndirektion bemüht hätten. Die Ver⸗ 
Jgulitiſchen faßte nun ohne den Stadtv. Fiedler, der an ſeinem 
enge Den Talent feſthielt, den Beſchluß, dem Stadtpräſi⸗ 
eiten zu entſprechenden Unterhandlungen Vollmacht zu 


. lite längere Debatte löſte die Frage der Einrichtung 
lic nä ſche n Volksbildungskurſen aus, die 
vn ch im Sinne des Maglſtratsantrages gelöſt wurde. — 
55 öffentlichen Sitzung wurde noch dem Gasanſtalts⸗ 
T Franciszek Weſtfal für ununterbrochene treue 
* Arbeit im Dienſte der Stadt in feierlicher An⸗ 
| ein Ehrendiplom mit einem Geldgeſchenk über- 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. November. 
Ankauf der Gewerbepatente. 


N 10 Ankauf der Gewerbepatente für das Steuerjahr 
Marti B auf Grund des Art. 88 des Geſetzes über die 
g 140 Gewerbeſteuer (Dz. Uft. Nr. 17 vom Jahre 1922, 
ö : Y in der Zeit vom 1. November bis Ende Dezember 
Mon tegen. Nach Ablauf dieſes lebten Zeitvunke d e 


den erſten Tagen des Januar 1928, werden die 


de 


u 


* Der Genießer. 
5 Von Karl Ettlinger. 


Schluß.) 


Melden die Zuchthäusler in den Hof geführt wurden, um 
Henze, schnappen, mußten fie im Trampelihritt hinter⸗ 
er Mm Kreis herumgehen. Der Peter gab immer acht, 
Bonicht zu nahe an ſeinen Vordermann geriet. Denn 
ein ordermann war ein heißes Bügeleiſen. Denkt nur, 
non, eroßes, heißes Bügeleifen! Das hatte einmal auf der 
Fellen aße einem Spaziergänger die Krawatte ausbügeln 
Mus ge und da hatte man es wegen Totſchlags ins Zucht⸗ 
8 Aneitect, Eine unvernünftige Welt! 
ine, PUR Marie dachte der Peter nicht oft. Aber mit 
N ern erte hätte er gerne einmal wieder in den Mauſe⸗ 
Aigen Zach Heinzelmännchen geſtochert. Ob wohl dem 
Shen, Hans feine Trompete noch den Schnupfen hatte? 
4 Eten Es war 79 kalt. Eiſig kalt war es. 
a den 55 dachte der Peter an den Jakob. Ob der wohl 
Bang. unden geſtorben war? Der Peter lachte bel dieſem 
a d de n. Dem hatte er genug gegeben, ſicher war er to 
f a eter freute ſich. Denn er war ein Geniefer. 
ter in kob war jedoch nicht geſtorben. Während der 
Ken Bdem barten Brett ſchlief, lag der Jakob in einem 
lan Bett. Der Bezirksarzt maß ihn und ſagte: „Eine 
n 8 wird's wohl dauern!“ Und weil der Jakob in 
e etern ſo oft nach der Marie verlangte, ſagten 


; ern: „Wenn du geſund biſt, darfſt du in Gottes 
ie die Marie Heiraten * 
At 


N 
* 


k 
} 


de Eines Tages führte der Auf 
a Peter aus ſeiner Zelle hinunter in das Direktions⸗ 
in ein „Da zogen fie ihm ſeine Kleider aus und gaben 
es 9 Bündel, darin war der Anzug, den er damals, vor 
„ edahren getragen hatte. a 
Roe unt ſchon damals arg von den Motten zerfreſſen 
ſebtten an der Peter dachte, als er ihn wieder ſah: „Die 
N bon baben mehr zu eſſen als ich! Aber Mondſuppe haben 
* 

N 


i t gekriegt!“ Und freute ſich. 
Wage der Direktor eine lange Anſprache an ihn 
f Peſehenter fagte, als er das Zuchthaus verließ: „Au 


ren Wärter ſchüttelten die Köpfe hinter ihm und 


Det, enn 

Peter es nur nicht gar To kalt geweſen wäre! Der 
W Ih, fror entſetzlich. ie Zähne n ihm und 
ab fortwährend die Arme um ſich, damit ſie ihm 
Mi andren, Denn ohne Arme konnte er ja keine Gänſe 
8 enn er nach Haufe kam. 


7 


werbeunternehmungen ſchreiten. Diejenigen, die bis dahin 
die entſprechenden Gewerbepatente nicht angekauft haben, 
werden auf Grund des Art. 126 des Geſetzes über die 
ſtaatliche Gewerbeſteuer unverzüglich zur geſetzlichen Ver⸗ 
antwortung ezogen. Dieſer Artikel ſieht eine Strafe in 
Höhe des dreifachen Betrages der nichtbezahlten oder zu 


wenig bezahlten Summe für die Gewerbepatente vor. 


Poſtpaketverkehr zwiſchen Polen und Deutschland. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, wird mit dem 1. De⸗ 
zember der Poſtpaketverkehr zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land eröffnet, und zwar für gewöhnliche Pakete bis zu 
10 Kilogr. und mit Wertangabe bis zu 1000 Franken. Die 
Gebühr wird betragen: Für Pakete bis zu einem Gewicht 
von 1 Kilogr. 85 Centimes und von 1—5 Kilogr. 125 Cen⸗ 
times. Den Sendungen müſſen beigefügt werden eine 
Deklaration über den Inhalt, ein ſtatiſtiſches Merkblatt 
und eine Ausfuhrdeklaration. 


Die künftige Regelung der Landarbeiterlöhne. 


Die Verhandlungen über die Feſtſetzung der Löhne für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter werden in Zukunft nur 
noch in Warſchau ſtattfinden. Die nächſte Konferenz ſoll 
daſelbſt noch im Laufe dieſes Jahres ſtattfinden, und es 


ſollen dann auch die Grundſätze des Tarifs für die Löhne 


der landwirtſchaftlichen Arbeiter für die Zeit vom 1. April 
1923 bis 1924 feſtgeſetzt werden. In Verbindung damit 
ſind ſowohl der Verband der Landwirte als auch der Be⸗ 
rufsverband der Landarbeiter augenblicklich damit beſchäf⸗ 
that, * Konferenz das erforderliche Material vor⸗ 
zubere 


8 Zuſatzaufträge bei Frachtſendungen. Die Direktion 
der Staatseiſenbahnen macht auf Grund des Art. 73 der 
für die polniſchen Staatseiſenbahnen geltenden Beſtim⸗ 
mungen über Zuſatzaufträge alle intereſſierten Perſonen 
darauf aufmerkſam, daß der Aufgeber nur das Recht beſitzt, 
Zuſatzaufträge durch Vermittelung der Aufagabeſtation zu 
erteifen, und zwar gegen Vorlegung des Duplikats des 
Frachtbriefes, in dem auch der Zufatzauftrag eingetragen 
werden muß. Eine Anmeldung von Zuſatzaufträgen bei 
der Eiſenbahndirektion ſelbſt oder bei anderen Amtern hat 
grundſätzlich zu unterbleiben, da ſolche Anträge in keinem 
Falle berückſichtigt werden können. 

8 Erhöhung der Salsſtener. Auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſteriums wurde vom 11. d. M. 
ab in den Wafewodſchaften Poſen und Pommerellen 
eine Erhöhung der Salzſteuer eingeführt. Die Höhe der 
Steuer beträgt danach gememmärtig für 100 Kilogramm 
Kochſalz 5500 Mark und für 100 Kilogramm Steinſalz 
8000 Mark. Die Kontrollgebühren wurden auf 200 Mark 
für 100 Kilogramm feſtgeſetzt. 

§ Nachzahlung für Ruhegehaltsempfänger. Am nächſten 
Montag, 20. d. M., werden von den ſtädtiſchen Kaſſen den 
in den Ruheſtand verſetzten ſtädtiſchen Beamten und den 
betr. Witwen und Waiſen ſowie den Arbeitern, die Unter⸗ 
ſtützungen beziehen, die Beträge nachgezahlt werden, die ſich 
infolge der inzwiſchen erfolgten Erhöhung des Multipli⸗ 
kators ergeben. 

§ Für Auswanderer erläßt der Fürſorgekommiſſar eine 
Bekanntmachung, auf die wir hinweiſen. 

§ Zur Aulegung von Gasleitungen. Der Magiſtrat er⸗ 
innert daran, daß auf Grund der Verordnung vom 17. April 
1917 von jeder beabſichtigten Neuanlegung von Gasleitun⸗ 
gen oder von einer Verlegung einer bereits vorhandenen 
Leitung oder ihrer Abänderung vorher die Verwaltung der 
Gasanſtalt in Kenntnis zu ſetzen iſt. Zu diefer Anmeldung 
find verpflichtet der Hausbeſitzer bzw. der Mieter oder In⸗ 
ſtallateur. Im Falle einer Zuwiderhandlung wird die be⸗ 
treffende Gasleitung von der Gasanſtalt geſperrt. 

§ Erhöhung der Gaspreiſe. Infolge Erhöhung der 
Kohlenpreiſe um 120 Prozent vom 1. November d. J. ab 
wurde der Preis für Gas abermals erhöht, und zwar für 
Hausgebrauch von 180 auf 250 Mark und für Motore von 
160 auf 230 Mark. Die neuen Preiſe verpflichten vom Tage 
der letzten Ableſung an. 

§ Städtiſcher Zucker. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß 
der ſtädtiſche Zucker der letzten Zuteilung durch die Kunden 
ſpäteſtens bis zum 18. d. M. von den Kleinhändlern abzu⸗ 
holen iſt. Die guittierten Liſten müſſen von den Klein⸗ 
händlern ſpäteſtens bis zum 21. d. M. dem Hauptwirtſchafts⸗ 
amt, Grodzka (Burgſtraße) 32, eingejandt werden. N 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Dienstag, 
21. November, auf dem hieſigen ſtädtiſchen Viehhof ſtatt. 


Arg weit war es nicht bis nach Hauſe, nur drei Tage. 
Aber es war ſo bitter kalt. Und ſo ſchwer zu gehen im 
Schnee. Zu der Kälte kam noch der Hunger. Der Peter 
hätte feine Seligkeit für einen Teller Mondſuppe herge⸗ 
geben. Oder ſeinen rechten Arm. Schließlich genügte auch 
der linke zum Gänſehüten. 

Merkwürdig, daß der Mond noch ſchien, da er ihn doch 
in der Suppe gegeſſen hatte? Vielleicht war es ein Bruder 
vom Mond? Oder einer der Sterne war ſo gewachſen, daß 
er jetzt wie der Mond ausſah? Wahrſcheinlich war es jo, 

In einem der Dörfer, durch die er kam, hatte er ver⸗ 
ſucht, etwas Eſſen zu betteln. Eine ſchlanke. brünette Frau 
brachte ihm auch einen Teller an die Türe. Als er aber 
auf den Teller blickte, Jas er, daß darauf de; Stein lag, mit 
dem er den Jakob beinahe totgeſchlagen hatte. Und ganz 
blutig war er noch. 

Da lief er weg und hatte keinen Hunger mehr. Son⸗ 
dern er ſtreichelte ſich den Magen und flüſterte: „Das hat 
gut geſchmeckt.“ Denn er war ein Genießer. 

Eigentlich hatte er ſingen wollen, aber es war nur ein 
heiſeres Flüſtern herausgekommen. 

Am dritten Tage, als der Peter durch einen Wald 
ſchlürfte, blieb er — 2 ſtehen und ſchnupperte in die 
Luft wie ein Jagdhund. War das nicht ſein Heimatwald? 
Wenn nur der Schnee nicht ſo hoch gelegen hätte, daß er die 
Wege hätte erkennen können! Oder wenn die Vögel ge⸗ 
jungen hätten oder die Blumen geblüht, dann hätte er ji 
gleich ausgekannt. 

Vielleicht blühte irgendwo unter dem Schnee doch ein 
Veilchen, das ihm Auskunft geben konnte? 

Der Peter hauchte in ſeine erſtarrten Finger, kniete 
nieder und begann mit den eiskalten Händen den Schnee 
wegzuſchaufeln. Er fand kein Veilchen, — aber, dort im 
Schnee vergraben lag etwas anderes: ein Buch. 
Monaten war nämlich ein Hochzeitszug durch den Wald ge⸗ 
fahren. Auf zwei bunt geſchmückten Leiterwagen. Auf dem 
gen ſaßen die Muſikanten und ein Teil der Hochzeitsgäſte. 
Die Trompete des langen Hans ſchien die Klarinette mit 
ihrem Schnupfen angeſteckt zu haben, — oder war 
Kälte daran ſchuld, daß der Kuno gar fo kläglich blies? 

Auf dem zweiten Leiterwagen ſaßen der Reſt der Gäſte, 
die Eltern und das friſch getraute Paar: Jakob und die 
Marie. Hinten am Wagen, in ein Bettuch eingeſchlagen, 
baumelten die paar Habſeligkeiten, die die Marie in die Ehe 
brachte. Als nun die Klarinette einen gar zu wohlgemein⸗ 
ten Quiekſer ausſtieß, ſcheuten die Pferde, der Bagen 
Bu. einen Hopſer, und dabei fiel aus dem Bettuch 

„das der Peter im Schnee fand. 


Finanzbehörden auf dem ganzen Gebiet der Republik zu 
einer eingehenden Kontrolle der Handels⸗ und Ge⸗ 


Vor zwei 


Ss Im Kino Nowosct läuft ſeit Mittwoch der Film 
„Die heilige Simplicia“. Die Handlung ſpielt in 
der Ritterzeit und entrollt uns ein Bild von dem Leben 
der heiligen Simplicia. Als junge Nonne tut ſie das erſte 
Wunder und wird nun als eine Heilige verehrt. Ein 
Ritter aber, der an ihre Heiligkeit nicht glaubt, entführt 
fie aus dem Kloſter und zieht mit ihr in die Welt hinaus. 
Überall zwingt er ſie, verbrecheriſche Taten zu vollbringen, 
aber überall verwandeln ſich dieſe Verbrechen unter ihren 
Händen in Wohltaten. Und als der Ritter das letzte von 
ihr verlangt, daß fte ſich ihm zu eigen geben ſolle, da ſtößt 
ſie ſich einen Dolch in die Bruſt. Der Film zeigt ſehr gute 
Aufnahmen aus der Ritterzeit. Für die Güte des Theatra⸗ 
liſchen bürgt die bekannte Filmſchauſpielerin Eva May, die 
als die heilige Simplicia die Hauptrolle ſpielt. 

» „Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wir unjere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


ä A 
Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Der Verein „Sportbrüder“ für Fußball, Leichtathletik und 
Tennis hält heute abend, 8½ Uhr, im Deutſchen Hauſe 
ſeine Halbmonatsſitzung ab. (17263 


Chopin⸗Abend. Wie bereits mitgeteilt, findet am Sonn⸗ 
tag, den 19. November, im Zivilkaſino ein Konzert des 
vortrefflichen Pianiſten Profeſſor Franciszek Luka⸗ 


ſiewicz ſtatt, in welchem nur Kompoſitionen von Chopin 
mm Vortrag kommen, die bei dem hervorragenden Ruf 
es Künſtlers eine glänzende Ausführung verſprechen — 
Kartenausgabe erfo in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
andlung von Jan Idzikowski (vorm. M. Eiſenhauer), 
ziger Straße 16/17. (12072 
Wohltätigkeitskonzert. Montag, 20. November, finder im 
Schützenhaus ein Wohltätigkeitskonzert zugunſten des 
biefinen Blindenheims ſtatt. Damit ſteht der hieſigen 
muſikliebenden Bevölkerung ein hoher Kunſtgenuß bevor. 
uber den Darbietungen des Streichquartetts durch die 
Herren Dir. v. Winterfeld, Dr. Dombrowski. A. Rotſchuh 
und L. Seifert gibt Herr Prof. Rotſchuh drei Solovorträge 
für Cello. Kartenvorverkauf in den Buchhandlungen Idzi⸗ 
kowski und Postkuszuy ſowie an der Abendkaſſe. 12076 
Hanbdwerkerverein 1848 und Frauenvereinigung. Das Ver⸗ 
nügen am 18. 11. kann nicht ſtattfinden. Näheres am 
ontag beim Kaffee. (17264 

* % * 


* Rawitſch (Rawicz), 15. November. Heute nacht wurde 
ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl in den Laden 
der Firma J. Dziekan verübt. Die Diebe drangen nach 
Zertrümmerung einer Scheibe in den Laden und entwende⸗ 
ten verſchiedene Stoffe und Oberhemden von großem Wert. 
Bemerkenswert iſt die Verwegenheit der Einbrecher, in ein 
Geſchäft mitten auf dem Markt von der Straßenſeite aus 
einzudringen. f 

* Samotſchin (Szamocin), 16. November. Der Zucker 
iſt bier ſo rar geworden, daß heute in der ganzen Stadt 
nicht ein Pfund gekauft werden konnte. Und dabei 
gibt es in Polen ſo viele Zuckerfabriken! — Auf dem 
Pferde⸗ wie auch auf dem Viehmarkte war großer 
Auftrieb, in beiden Fällen aber der Handel nur mittelmäßig. 
Kühe wurden für 80 000 bis 300 000 Mark verkauft, Pferde 
für 300 000 bis 600 000 Mark, beſſere Pferde über Notiz. Auch 
auf dem Krammarkte war reger Verkehr. Wenn hier auch 
a. 3 hohen Preiſe ſehr geklagt wurde, ſo wurde doch gut 
gekauft. 


Zeit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Ob er das Buch aufheben ſollte? Vorſichtig ging er 
dreimal um es herum. Am Ende ſchnappte das Buch 
nach ihm? Er ſah deutlich, daß es zwiſchen den dicken, 
feuchten Deckeln lange, weiße Zähne hatte. Und hungrig 
war es gewiß auch, da es jo lange im Schnee vergraben 
lag. Ob es wohl gerade ſo viel Hunger hatte wie er? 
Der Peter hob das Buch auf, ſetzte ſich auf den Platz, von 
dem er den Schnee weggeſchaufelt hatte, rieb die erfrorenen 
Ohren und begann zu leſen. 
ochbuch“ ſtand auf der erſten Seite. Und weiter hinten 
hieß es: „Paſteten von Krammetsvögeln. Die Krammets⸗ 
vögel werden ganz ausgebeint, mit der —“ Der Peter ſah 
ſich um. Ihm war ſo, als hätte ihm wer über die Schulter 
ge ehen und mitgeleſen. Da ſtand hinter ihm der Herr mit 
em langen welßen Bart, in dem wunderbaren blauen 
tel, auf den er einmal gewartet hatte und an den er 
chon längſt nicht mehr dachte. 

„Guten Tag!“ ſagte der Peter. 7 

Guten Tag,“ ſagte der Fremde und reichte dem Peter 
die Hand. Daraus rieſelte eine milde Wärme in des Peters 
Körper hinüber. 

„Haſt du mir denn auch mein Königreich mitgebracht?“ 
frug der Peter. 

Ja, Peter. Willſt du es ſehen, jo ſchließe die Augen!“ 

olgſam ſchloß er die Augen, und auf einmal fühlte er 
— was ihm noch niemals aufgefallen war —, daß er mitten 
in jedem Auge ein kleines, ganz kleines Schlüſſelloch hatte. 
Der alte Herr zog aus dem blauen Mantel ein ſilbernes 
Schlüſſelchen hervor und ſchloß damit dem Peter die Augen 
zu. gveimel, Ganz feſt. Es tat gar nicht weh. \ 

ls der Bezirksarzt einige Tage fpäter 
Schlitten durch den Wald zu einem Kranken fuhr, fand er 
den Peter. Der Leichnam lag an einem Baumſtumpf, der 
oben mit langen, weißen Eiszapfen gekrönt war, und da⸗ 
rüber ſchimmerte ein Fetzchen blauen Himmels, blau wie 
ein ſamtener Mantel. 

Die kalten Finger hielten ein Buch, und als der Arzt 
hineinblickte, las er: „Kabinetts⸗Pudding. Man beſtreicht 
eine runde, glatte Form leicht mit Butter, legt dieſe mit 
1 jun 75 bar 55 nn 

„Hm, hm rummte der Bezirksarz aum aus dem 
Zuchthaus heraus, ſtiehlt er Bücher!“ 

Der Peter hörte nichts mehr von dieſem häßlichen Ver, 


in ſeinem 


. Er war bei Paſteten von Krammetsvögeln und bei 
Kabinettspudding ſanft in fein Königreich hinüber⸗ 
geſchlummert. 

Er war eben ein Genießer. 
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Ein un 


Eine Wirtin 


ſofort a 11863 


Am 1 den 16. d. M, 
entſchlief janft nach kurzem, ſchweren 
Leiden infolge eines Unfalles meine 
liebe Frau, unſere gute Schweiter, 

Tante und . 


Emma Böhlke 


geb. Domminack 
im Alter von 54 Jahren. 
Dies zeigen im tiefen Schmerz an 
Hermann Böhlke 
als Gatte 
und alle Verwandten. 


Zielonka, den 16. Novbr. 1922, 


We findet am Sonntag, den 
19. d. M., ſtatt. 17242 
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Pommerellen. 


17. November. 


Graudenz (Grudziadz). 
Wohnhausbau. Bereits im Vorjahre wurde von der 


Flabt mit dem Bau eines Acht⸗Familienwohnhauſes in der 


Falinkerſtraße begonnen. Es iſt noch nicht fertiggeſtellt. 
an rechnet damit daß der fertige Bau nicht unter 3 Mil⸗ 


5 gonen Mark koſten wird. In dem Neubau befinden ſich acht 


rellzunngen von je drei Zimmern. Reflektanten ſollen be⸗ 
würd für jede Wohnung 100 000 Mark geboten haben. Es 
Mare alſo das ganze Haus einen Mietertrag von ca. 800 000 
ih abwerfen. Man kann aber nicht behaupten, daß dieſes 
eiue aute Versinfung des Anlagekapitals gelten kann * 
Gaspreiserhöhung. Infolge der abermaligen Er⸗ 
g der Koſten für oberſchleſiſche Kohle, der Arbeits⸗ 
uſw. hat der Magiſtrat beſchloſſen, die Preiſe für Gas 
1. Dezember bzw. von der letzten Ableſung der Gas⸗ 
ab, zu erhöhen. Die neuen Preiſe werden betragen: 
Fee en 300 M. und bei Automaten 320 M. je 
er. 
d. Die Treibjagden haben begonnen. Bei einer jüngſt 


löpne 


. im Stadtwalde veranſtalteten Treibjagd wurden von einigen 
nzig Schützen 140 Kreaturen, darunter 45 Haſen und ein 
8 er.ent. Jaadvpächter iſt Mühlenbeſitzer Moddelſee. * 


d. Pommerelliſches Stutbuch. 


Aufn. Am Dienstag fand die 


ahme von Stuten ins Pommerelliſche Stutbuch ſtatt. 
dem ſtädtiſchen Viehhofe wurde eine Anzahl Stuten vor⸗ 
bit aus den Kreiſen Graudenz. Schwetz und Culm. * 

Verhaftung eines Kommuniſten. In dieſen Tagen 
rde in der Wohnung eines gewiſſen Golembiewski in 
Nadgornaſtraße 21 durch die hieſige Polizeidefenſiv⸗ 
mat ung eine große Menge kommuniſtiſchen Propaganda⸗ 
R erials voroefunden und beſchlagnahmt. Der in der 


wu 
der 


Gobnung befindliche Kommuniſt und Pſendo⸗Student 
Thob ke. aus Wirſitz ſtammend, wurde verhaftet und nach 
den transportiert. * 


Thorn ( Torus). 


+ Das Thorner Stadtverordnetenkollegium bewilligte 


in der am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung acht Millionen 


rk zur Verſorgung der ärmeren Bevölkerung mit Brot, 


der 1200 0h Mark Vorschuß ſur eine aus Häbtiihen Be. 
Adren gebildete Verlagsgeſellſchaft zur Herausgabe eines 


eßbuches der Stadt. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, 


5 Ane vom Finanzminiſterium gewährte 50⸗Millionen⸗Mark⸗ 
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N. „OPAL“ 


Led 


ebethe aufzunehmen. Beſchloſſen wurde ferner, Löhne und 
genälter des Thenterperfonats ausſchlloßlich des Direftor- 
Its in demſelben Verhältnis wie die Gehaltszuſchläge 

de taatsbeamten zu erhöhen. Das Theater, das Schmer⸗ 
Juſekind der Stadt, erforderte im vergangenen Monat einen 
di ſchuß von ſechs Millionen Mark; im laufenden Monat 
te die Unterbilanz infolge der Gehaltserhöhungen um 
beträchtliches größer ſein. Sr; 
Wieder eine dentihe Buchhandlung eingegangen. Nach⸗ 


konß, Buchhandlung E. Golembiewsft fein Grundftüd ver- 
8 er und die Buchhandlung aufgelöſt hat, iſt jetzt auch die 
Aale deutſche Buchhandlung Thorns unter der Firma 

ter Lambeck, ul. Kröl. Jadwigi (Eliſabethſtraße) ein⸗ 
on agen. Die Buchhandlung wurde in den 50er Jahren 
8 dem Sohne des „Ratsdruckerei“⸗Beſitzers Ernſt Lambeck 
cündet und ging nach defien Tode im den Beſitz feiner 

we über, welche das Geſchäft bis zu der nunmehr er⸗ 


Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand geht 
g zurück, er betrug Donnerstag früh 1,70 Meter über 
— Außer einem leeren Weichſelkahn, der ſtromauf 
‚it keinerlei Schiffsverkehr zu verzeichnen. vr 


en AU—•U!— 


Woer Culm (Chelmno), 15. November. Der heutige 
Huttden markt war nicht beſonders gut beſchickt. Für 
tter zahlte man bereits 1900 bis 2000 Mark. Eier koſteten 
1900 Mark. An Gemüſe koſteten Mohrrüben 30 bis 
ü. Marz, rote Rüben 40 Mark, Wruken 30 Mark, Weißkohl 
erst Mark und Rotkohl 50 Mark je Pfund. Für Koch⸗ 
Mart zahlte, man 230 Mark und für weiße Bohnen 240 
bog rk, für Apfel 50—150 Mark, Birnen, nur wenig ange⸗ 
Enn koſteten 150 Mark. Gänſe koſteten n Mark, 
And 900—1200 Mark je Pfund. Breſſen Mark 
Hechte 900—1000 Mark. Die Fleiſchpreiſe ſind geitiegen; 

lte für Schweinefleiſch 1000—1200 Mark, Speck 

Mark, 1 509-600 Mark, Hammel⸗ und 
leiſch 600 Mark. — Hierſelbſt beſtand eine Schuh⸗ 
cherinnung ſeit langer Zeit, doch löſte fie ſich 
nd der Kriegszeit auf. Es wurde nun am letzten 
nabend eine neue Innung gegründet und zum 
ermeiſter Herr Srobka und als Stellvertreter Herr Max 
Wieaham gewählt. Schriftführer und Rendant wurde Herr 
Bosniewski, Unter dem Vorſitz der Frau Staroſt 
Eure bat ſich hier ein Ausſchuß gebildet, um eine Volks- 
eine für die Winterzeit vom 1. Dezember bis 31. März 
Br richten, Die Mittagsportion foll 50 Mark koſten und 
np ilfsbedürftige verabfolgt werden. Ganz arme Per⸗ 
en erhalten dieſe unentgeltlich. 
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u. Aus dem Kreife Culm, 14. November. Die Martini. 
zeit war früher allgemein die Zeit des Geſinde⸗ 
wechſels. Für die Wirtſchaftsbetriebe war es meiſt 
recht ſtörend, wenn an dieſem Tage das alte Geſinde ſeinen 
Dienſt verließ, das neue aber erſt einige Zeit ſpäter eintrat. 
Es war allgemein üblich, daß ausgiebig Martini gehalten 
wurde. Knechte und Mädchen hielten ſich etwa acht Tage im 
elterlichen Hauſe auf, um angeblich Kleider und Wäſche in 
Ordnung zu bringen, tatſächlich aber um ſich zu amüſieren. 
Vielfach wechſelten auch die Inſtleute an dieſem Termin ihre 
Arbeitsſtellen. Dieſes war für die Landwirtſchaft um ſo 
mehr ſtörend, als die Geſpanne tagelang meilenweite Wege 
zum Heranholen der Arbeiterfamilien mit ihren Habſelig⸗ 
keiten zurücklegen mußten. Hierin iſt bereits zum großen 
Teil Wandel eingetreten. 

* Karthaus (Kartuzy), 16. November. In dieſen Tagen 
wurden auf dem Friedhof der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde der größte Teil der ſchönen alten Bäume ab⸗ 
geſchlagen. Die Maßregel zum Fällen der Bäume iſt 
von der Kirchenbehörde ausgegangen und wahrſcheinlich 
17 4 zurückzuführen. Ein trauriges Zeichen 
er Ze 

e. Schwetz (Swiecie), 14. November. Wie man erfährt, 
iſt die hieſige Zuckerfabrik in anderen Beſitz über⸗ 
gegangen. Eine Geſellſchaft foll fie erworben haben. Die 
Fabrik ſoll in derſelben Weiſe weitergeführt werden. — Die 
biefire deutſche Privat ſchule wurde im alten Schul⸗ 
gebäude untergebracht. Nach Einrichtung der polniſchen 
Mittelſchule wurden der Privatſchule andere Räume ange⸗ 
wieſen, die aber zu groß und ſchwer heizbar find. Man be⸗ 
abſichtſat daher, die Schule anderweitig unterzubringen. * 
Schwetz (Smiecie), 16. November. Kürzlich iſt die 
4jährige Tochter Gertrud des Boleslaw Bujalski aus Zie⸗ 
lonka dadurch zu Tode aekommen daß ſie in Abmeſen⸗ 
heit der Eltern ſich a m Ofen zu ſchaffen machte. Durch 
die herausgefallenen Kohlen fingen die Kleider des Kindes 
Feuer und als die Eltern zurückkehrten, war es ſchon zu 
ſpät, da die Kleine ſo ſtarke Brandwunden davontrug, daß 
ſie in kurzer Zeit verſtarb. 

— — — — 


= 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 15. November. Die Warſchauer 
Handelsbank, in welcher erſt vor einigen Monaten 
Unterſchlagungen in Höhe von einigen Millionen Mark 
zutage traten, wurde nunmehr abermals das Opfer eines 
frechen Betruges, wobei ſie einen Schaden in Höhe 
von 29 Millionen Mark erleidet. Eine bisher noch un⸗ 
ermittelte Perſon eröffnete, wie polniſche Blätter melden, 
bei dieſer Bank ein Konto in der Höße von 400 000 Mark. 
Bereits am nächſten Tage legte der Unbekannte einen auf 
29 Millionen Mark lautenden Scheck vor und erhielt dieſen 
Betrag auch tatſächlich ausgezahlt. Anfänglich war die 
Verwaltung der Bank beſtrebt, die ganze Affäre zu ver⸗ 
tuſchen, was ihr jedoch nicht gelang. 

* Lublin. 15. November. Brandſtiftung im 
Poſtgebände. Eine aus mehreren bewaffneten Per⸗ 
ſonen beſtehende Bande drang dieſer Tage in das hieſige 
Poſtamt und ſetzte dieſes in Brand. Das ganze Gebäude 
wurde ein Raub der Flammen. 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 15. November. Der Raubmörder Willy 
Imme, der, wie berichtet, am 2. d. M. nach der Entlaſſung 
aus der Fürſorgeanſtalt feine 56jährige Mutter durch 
Hammerſchläge auf den Hinterkopf getötet und nach Mit⸗ 
nahme von 20000 Mark Bargeld flüchtig geworden war, iſt 
jetzt in Dühringshof verhaftet worden. Er bat die ruchloſe 
Tat bereits eingeſtanden. 

* Landsberg a. W., 15. November. 
Unglücksfall ereignete ſich in einem ſogenannten 
Fechtverein. Dort fochten der 22jährige Zahntechniker 
Gerhard Böttcher und der Techniker Kurt Eisbrenner aus 
Berlin mit einem ſcharfen und einem ſtumpfen Florett. Bei 
einem Stoß drang die ſpitze Waffe Eisbrenners in die 
Stirn des Gegners und verletzte das Gehirn, wodurch der 
Tod des Böttcher auf der Stelle eintrat. 


Handels⸗Nundſchau. 


Ausfuhrſteuer für Gänſe in Polen. Am 11. d. M. 
ordnete das Finanzminiſterium im Einvernehmen mit dem 
Miniſterium für Induſtrie und Handel die Einführung 
einer Ausfuhrſteuer für Gänſe an. Die Höhe dieſer 
Steuer beträgt 60 Prozent des Ausfuhrgewinnes. Erhoben 
wird die Steuer ſowohl für lebende wie auch tote Gänſe, 
falls letztere mit den Federn ausgeführt werden. 

Die Holzausfuhr aus Polen hat im Laufe der letzten 
Wochen nach Mitteilung polniſcher Blätter wiederum ſtark 
und zwar wird das Holz jetzt vor⸗ 
wiegend nach Frankreich ausgeführt. In der 
Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer wurden bei der 
Ausſtellung von Herkunſtszeugniſſen Objekte notiert wie 
405 000 Kubikmeter, 227 000 Kubikmeter, 128 000 Kubikmeter 
uſw. Bisher wurden ganz bedeutende Partien Holz nach 
Deutſchland ausgeführt, da die Holzexporteure ſich die 
Privilegien der zollfreien Einſuhr auf Grund des Art. 268 
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Bromberg, Sonnabend den 18. November 1922. 


Ein bedauerlicher 


Künſtüche Püngemiite, 


Wir offerieren zur ſofortigen 


fr 


abr 0 
Grudziadz (Grandenz) in Waggon =» Ladungen 


Ammonium 20,5 
Kalkſtickſtoff 16,5-20% 


KgKleinverkauf auch ab Lager Grudziadz. BE 


Export Pomorski dom Handlowy Import 
L. E. Hanczewski i Sta., T. z o. p., 


ul. Torunska Nr. 10. 


Druckſachen 
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Nr. 244. 


des Verſailler Vertrages zunutze machten. Der Sturz der 
deutſchen Mark aber hat dazu beigetragen, daß es heute 
weit vorteilhafter iſt, das Holz nach Frankreich zu bringen, 
wo die Aufnahme des Holzmarktes mit Rückſicht auf den 
Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete ein ganz bedeuten⸗ 


der iſt. 

Die direkte Eiſenbahnverbindung Petersburg—Neval 
iſt, wie die Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, erdijnet 
worden. Es iſt damit eine Eiſenbahnverbindung in Be⸗ 
trieb genommen worden, deren Bedeutung für Rußland 
und Eſtland gleich groß iſt. Im Hinblick darauf, daß der 
Hafen von Petersburg zeitig geſchloſſen wird, entſpricht die 
Eröffnung der Linie Petersburg—Reval einem dringenden 
Bedürfnis des eſtniſch⸗ruſſiſchen Tranſithandels. Außer⸗ 
dem ſchweben zurzeit Verhandlungen über die Jubetrieb⸗ 
ſetzung der Linie Mos ka u—Riga für die Aufnahme des 
direkten Paſſagierverkehrs. 

Bevorſtehende Herabſetzung der Ausfuhrabgaben in 
Deutſchland. Wie die „Danz. Ztg.“ von unterrichteter Seite 
erfährt, ſteht die Veröffentlichung einer Bekanntmachung 
bevor, durch die für zahlreiche Waren die Ausfuhrabgabe 
auf 1 Prozent herabgeſetzt wird bzw. in Fortfall kommt. 
Der Ausfuhrabgabe⸗Ausſchuß des vorläufigen Reichswirt⸗ 
ſchaftsrates iſt im Intereſſe der Erhaltung der Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit der betreffenden Waren zu dieſem Beſchluſſe ge⸗ 
kommen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat ſich dem Bes 
ſchluß des Ausfuhrabgaben⸗Ausſchuſſes angeſchloſſen. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ar 1 16. Novbr. 15. Noobr. | Münz- 
W Geld | Brief] Geld | Brief Parität. 


in Mar 

2972.55] 2937,45 2967.40| 1.6874M 
2733.15 2746,85 78 
483.834 468.17 
1331,50] 1398.50 
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Frankreich 
Schweiz. 8 
Spanien 
Tele 4. 1 Den 
Rio de Janeiro 1 Mir, 
Did. Veit. 100 Kr abg. 
rag. . . I Kron 
Budapeſt .. 1 Kron 
Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle to⸗ 
vember 1922. Bankaktien: Bank Kwileeki, Potocki i 
Ska 700—750. Bank Przemystkoweöw 430. Bank Zwigsku 
S5. Zar. 1.10. Em. 800. Centrala Rolniköw (Landw. Bank) 
1.—5. Em. 300-390 Polski Bank Handlowy, Poznan 589 bis 
600. Poznanski Bank Ziemian 1.—4. Em. 450—400. In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsaktien: Arkong 16001450. 
Barcikowski R. 450—475. 


Kurſe vom 16. No⸗ 


Browar Krotoszynski 4500. Cen⸗ 
trala Skör 1000-1100. C. Hartwig 850800. Hartwig Kan⸗ 
torowicz 2400. Hurtownia Drogeryina 300—250. Hur⸗ 
townia Zwiazkowa 250. Herzſeld⸗Viktorius 1600-1300—1350, 
Juno 1000. Luban 9000. Dr. Roman May 5600 —5400. 
Orient 350. Patria 1200. Papiernia Bydgoszez 700-727, 
Poznanska Spölka Drzewna 1.5. Em. 1250—1200. Bracia 
Stabrowscy. Streichholz 700. Sarmatia 1. u. 2. Em. 800 bis 
850. Tri 350. „Unja“ (Inh. Ventzki) 1.—2. Em. 2600. Wagon 
Oſtrowo 800—1000—950. Wista 3200. Wytwor nia Che⸗ 
miczua 1.—3. Em. 7001000875. Zjedn. Brom. Grodziskie 
1100-1375. 

Marſchauer Börſe vom 16. November. Schecks und Um 
ſätze: Belgien 995—985 980. Danzig 2.12/.— 2.07 ¼. Berlin 2,07'/, 
bis 9,15—2,07½. London 71 75071 400—71 550. Neuyork 16 000 bis 
15 875. Paris 1062 - 1053 1057,50. Prag 512.50. Mien (für 100 
Kronen) 21,75. Schweiz 2960-294. Italien 747.507,60. — 
Deviſen (Barzahlung und Uuſätze): Dollars der Vereinigten 
Staaten 15 97515 880. Engliſche Pfund —. Tcchechoſlowakiſche 


Kronen —. Kanadiſche Dollars 158.50. Belgiſche Frands —. 
Franzöſiſche Franks — Deutſche Mark —. 
Danziger Getreidemarkt vom 15. November. (Umlagefrei 


für 50 Kilo ab Station.) Weizen 12000 — 13 000, Roggen 6590 bis 
7000, Gerſte 60007000, Hafer 60007000, Erbfen 12 000 —14 000. 
Keine Kaufluft. Tendenz abgeſchwächt. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
16. November. 1 holl. Gulden 2917,68 Geld, 2932,32 Br. 1 Pfund 
Sterling 32 917,50 Geld, 33 082,50 Br. 1 Dollar 7381,50 Gd., 7418,50 
Brief. 100 poln. Mark 47,38 d. 47,62 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahlung Warſchau 46,63 Gd. 46.87 Br., verkehrsfreie Auszahlung 
Roien 46,38 Gd., 46,62 Br. 1 franz. Frank 486,73 Gd., 489,22 Br. 


Schlußturſe vom 16. Novbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
7150. Polenmart 46¼ Neuyorker Börſe: Deutſche Mark 0,01’: 
(Parität 6956,52). 1 

Nursberich 


t. 
Die Polnische Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100-Marfiheine 180, für 5%, 20» u. 10⸗Markſcheine 160, 
für kleine Sch eine 80. Gold 3456, Silber 236. 


— ———— TEEN TEEN TS BEASEEEERREESESCEEESRBE Et 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerftand der Weichſel betrug am 16. Novbr. bei 
Torun (Thorn) + 1.70, Fordon + —,—, Chelmno (Culm) + 1,73, 
Hrudzigd (Hraudenz) + 1,98, NRutzebrad +2,33, Biedel + 23,10, 
Tezew (Dirſchau) + —,—, Einlage + 2.64. Schiewenhorſt + 2,60, 

arienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
15. Nov. + 1,67 Mtr. NKraldw am 15. Nov. — 2,00 Mtr. Warszawa 
am 15. Nov. + 1,77 Meter. Plock am 16. Novbr. + 1,53 Meter. 


Graudenz. 
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Wir laden hiermit zu 
der am Sonnabend den 
25. d. Mts. im Kleinen 
Saale des Gemeindehauſes 
um 7½¼ Uhr ſtattfindenden 


Mitgliederverſammlung 
ein. Der Vorſtand. 


dentihe Bühne 
Grudziadz E. B. 
Im Gemeindehauſe. 
Sonntag. d. 19. Nov. 1922, 
abends 7½ Uhr 


„§§⸗Koller“ 
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Lotomobile und Schwank mc 
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Hodam & Neßler, 2. 1122, r uperſer ler 
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am Bahnhof. 12080 20. 11. 15 Kartenverkauf 
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ſauber durchrepar., 
neuer Anſtrich, ſof. 


Tel. 673. 


Kleine Rundſchau. 


den Kellern der Reichsbank. Die „Boſſiſche Zei⸗ 
and ringt einen intereſſanten Aufſatz über einen „Be⸗ 
ſuch bei der Goldmilliarde“. Wir entnehmen dem 
Aufſatz den beſonders intereſſanten Abſchnitt über die 
Lagerung des Goldes: „Ein eigentümlich erregender 
Glanz geht von den Goldſtapeln hinter den Gittern aus und 
verbreitet ſeinen Widerſchein durch das ganze Gewölbe. Die 
einzelnen Goldbarren haben eine verſchiedene Färbung, 
bald heller, bald dunkler, die auf den verſchiedenen Fein⸗ 
goldgehalt zurückzuführen iſt. Der Goldkäfig hat in der 
Höhe Fenfter auf einen Garten hinaus, in dem noch letztes 
Grün ſchimmert. Ich äußere die Anſicht, daß man doch ſehr 
leicht ſich durch die doppelten Gitterſtäbe hindurch und an 
das Gold heranſchlängeln könnte — was bei dem Sachver⸗ 
ſtändigen ein Schmunzeln hervorruft. Ein Druck auf den 
Knopf, und eine mächtige Stahltür verſchließt die Luke. 
Jetzt erſt werde ich auf ſchwarzlackierte Leitungen aufmerk⸗ 
ſam, die überall an den Wänden entlanglaufen und ein raffi⸗ 
niertes Syſtem von Schutzvorrichtungen bilden. Sollte zur 
Nachtzeit die dreifache Wächterkette durchbrochen werden, 
und ein kühner Eindringling eine Stahlluke auch nur be⸗ 
rühren, ſo heulen die Sirenen los, und die Wächter 
ſtrömen zuſammen. In der Schutzpolizei flackern Licht⸗ 
ſignale auf, Sirenen ſchreien auch dort los, und die Auto⸗ 
mobile mit Bewaffneten raſen durch die Straßen zur ge⸗ 
fährdeten Bank. Endlich kann ich mich von dem Anblick des 
Goldes losreißen und in einen anderen Kellerraum treten, 
wo abermals Goldmaſſen aufgeſtapelt liegen. Die Säcke 
ſind nicht wie bei anderen mit Bleiplomben, ſondern mit 
Siegeln her Es find die Goldbeſtände, die bei 
Kri ER dem Fuliusturm entnommen wurden 
und dort ſeit 1871 gelagert hatten. Unberührt liegen ſie 
auch jetzt noch in der Reichsbank. Und gerade dieſe Nicht⸗ 
verwendung, dieſes Wirken durch bloßes Daſein, dieſe 
Energieausſtrahlung, die, ſtärker als die des Radiums, mit 
keiner Subſtanzverminderung verbunden iſt, e ſich 
mir als ein Geheimnis des Goldes. Mein Fu rer nimmt 
einen Beutel aus dem Regal und legt ihn mir in die in Seh 
Es — — und us 1 ee AR ich —— in 


Bekanntmachung 


des Fürſorge⸗Kommiſſars beim deutschen“ 
Generallonſulat Poſen 
in Bromberg. 
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und Zwanzigmarkſtücken — ein Wert von über 16 Millionen 
Papiermark — ruht in meiner Hand. Niemals in meinem 
Leben habe ich mir ſo etwas träumen laſſen.“ 

* Exploſion in einer Zuckerfabrik. Aus Halle wird 
gemeldet: Die Zuckerfabrik Erde und Bonn bei Halle 
wurde durch eine Keſſelexploſion ſtillgelegt. Menſchenleben 
find dabei nicht zu beklagen, aber der Schaden iſt beträchtlich. 
zumal die Zuckerkampagne völlig unterbrochen iſt. 

* Das Opfer feines Leichtſinns wurde der Maurer 
Friedrich Schlegel in Papitz bei Halle. Er hatte in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande die Gewohnheit, ſich mit ausgebrei⸗ 
teten Armen auf die Straße zu ſtellen und Automo⸗ 
bile zum Halten zu bringen. Letzthin konnte nun 
ein Automobil nicht ſanell genug abſtoppen. Schlegel wurde 
beifeite geſchleudert, brach den Schädel und war auf der 
Stelle tot. Ein Kind, gegen welches er geworfen wurde, er⸗ 
litt ebenfalls erhebliche Verletzunge n. 

* Eine zweite Hungersnot in Rußland? Kaum ſind die 
Nachrichten über eine beginnende Beſſerung der Lage in 
den ruſſiſchen Hungergebieten zu uns gedrungen, da meldet 
die Moskauer „Isweſtija“ (vom 14. Oktober das Herauf⸗ 
ziehen einer zweiten furchtbaren Hungerkataſtrophe. In der 
ſüdlichen Ukraine hungern nach zuverläſſiger Verech⸗ 
nung ſchon jetzt wieder Hunderttauſende: in Saporoſchſe 
ca. 200 000, im Gouvernement Nikolajew 17 Prozent der 
Bevölkerung, in Ekaterinoslaw ca. 140 000 Perſonen, im 
Donezker Gouvernement 300000. Und von Monat zu 
Monat vergrößern ſich, ſobald die Vorräte alter Ernte auf: 
gezehrt find, die Zahlen. Die Hungerſterblichkett 
wächſt zuſehends. Beſonders ſchmerzlich iſt, daß nach 
Meldung des Blattes auch im Gebiet der Wolgadeut⸗ 
ſchen der Hunger wieder eingekehrt iſt. Die Geſamtzahl 
der Hungernden wird hier mit 30 000 angegeben, für März 
1923 auf 160 000 berechnet. Ahnliche Nachrichten kommen 
aus der Tatarenrepublik. Man befürchtet in verſchiedenen 
Gebieten Wiederholung der Hungergreuel vom Vorjahr. 
Die bisherige Hilfe iſt angeſichts der neuen Zuſpitzung der 
Lage nicht ausreichend, um ſo weniger als ſie in der letzten 
Zeit nachgelaſſen hat. Sie muß ausgebaut und mindeſtens 
bis zur neuen Ernte weitergeführt werden. Auf die 
Deutſchen in den valutaſtarken Ländern, vor 
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Der Wirt: Wincenty Aujawski 
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Robinson Unusoe 


nach der unsterblichen Erzählung von Daniel Defoe WM 7 


Erstklassiges Spiel 
Beginn: Wochentags 6,30 u. 8,30, Sonntags 3,30 u. 8,30. 
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Paul Maiwald, Garbarh 33. 


Hufeisen ⸗Gtolle 


der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik org 


ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 
— Konkurrenzpreiſe. I Ogorrek. Are 
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Die Perle des Schmalzkönigs. 
IMorvertauf f 1. Mitgl, Fix 
KRITIK anna. Ia lr b. 


Das Ziel der Hilfsaktion muß die Ermöglichung 
Selbſthilfe ſein. Die Koloniſten ſind mit fie 
gegenftänden fo reichlich zu verſehen, daß fie 
Frühjahr genügend Land beſtellen können, um no it, 
ernähren. Das einft blühende Ferghana⸗ Gebt un 
wie die Sowjetpreſſe meldet, volkſtändig zug 137 000 
gerichtet. Von 700 000 Bewohnern ſind be min⸗ 
Er Hunger u im Winter wird diefe Zah 
tenß auf 350 000 ſteigen nd 
* Aus Furcht vor Krebs verhungert. In Englarz 
ſtarb kürzlich ein dort lebender Franzoſe arent mus 
Lurſeumder, der, wie bei der Leichenſchau feſtaeſtellt karebs 
den freiwilligen Hungertot erlitten hatte, um dem ſtorben 
zu entgehen. Da drei feiner Onkel an Krebs heit be⸗ 
waren, glaubte auch er ſich von der Familienkranee zee, 
droht. In ſeiner Angſt kam er auf die unglückſelige 3 
ſich durch faſt e Verzicht auf Nabu ubild ung 
r zu ſchützen, die indeſſen nur in feiner Ei nch 
beſtand. Der Arzt konnte. bei der Leichenſchau au Jide, 
die geringſte Spur eines Krankheitsſomptoms Narr, 
Seine Kur aber hatte der Mann ſo energiſch durchgef 
daß an Entkräftung ſtarb daß ich 
* Zeitugsauzeige. Ich bitte, feſtſtellen zu dürfen, dur ci 
mit dem Kajlierer Max Maier, der mit zwei — 
ging, leider nicht 3 . Max 


mit Banderolle 
zu mässigen Preisen hat abzugeben 
Zigarrenfahrk B. Wojnarowski, Byigeszel 


Dworcowa 5, Telefon 940. 


Das lange -vorkereitete 
e Wurst- U. Eisbeinessen 


findet nicht am Sonnabend, sondern 


heute, Freitag, den 17. Kovbr. 


statt — wegen Alkoholverbots — 
wozu alle Freunde und Bekannte ergebenst einladet 


ulica Fordonska 1 17265 


Für Unterhaltung ist reichlich gesorgt. 


Fe Batch Freitag, E Aeta ung des ee 
amerikanischen Filmkunstwerkes 


In 6 Akten. - 
Herrliche Naturaufnahmen. 
Ausgestattet mit der allerneusten Filmtechnik. 


„Sborthriber“ 


beute, abend 8 are: h 


uti D 
Müaltedesberfä um ung 
— 


Oplamitz. 


Sonntag. d., d. 190 1. 22. 


groß. Tanz 
vergnügen 


wozu einladet f 
Der Wirt M. Szmele. 


eingetroffen. 


niag, den 19. 11.19 
Gr (Lindenb 


Großes 


g Tang⸗Krüpgel 


e „ 3 
12014 Der W 


1922 
urg) 


„Podkowa“ 
in Sosnowice 


det 


utſche Bühne 


Bydgoszcz. e. B 


mung der b. 
i t em 
Bücher neee KINO NOWOSCI Nr? 
uc Bromberger Gewerbe ⸗ bringt heute zur Vorführung: Er ſt a uf 
in geschmack" - 85. See „über Ritterfilm aus dem Mittelalter Bachſtelzch h 
en | eee, J „ie MEINTE Himplicia“ S 8 zn es, 
Einbänden Gear in F „ Becke, Muſik von Mat 


Bertuch. 127 


Sonntag, den 19. Novemb · 
abends 7% Aale 
zum letzten Male? 


Buß werd die Leute 
jagen. 


Drama in 6 spannenden Akten, 
in der Hauptrolle: Eva May. 


Das nächste Programm: 
Ein amüsantes Lustspiel 


12093 


